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Ses WohlSdlen, Kochguchtbaren und
Rechtsgelahrten Herrn,
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HMeißners,
Juris Utriusque Candidati und Practici in Torgau,

Mit der
WohlShrbarn, ZielShr und Sugendbelobten

Sltonora Maria
Fritgſchhannſin,

Des Weyland
Wohl-Ehrwurdigen, GroßAchtbarn und Wohlgelahrten

M Gatuuel Vritſchhannſens
Wohlverordneten und treufleißig geweſenen Paſtoris in Schilda,

ſeligſt hinterlaſſenen

eintzigen Fungfer Sochter,
Welche den 25. Novembt. 1721. in Torgau verguugt celebriret wurde,

Jn dieſen ſchlechten Zeilen erwegen
Und hierdurch ſeine hertzliche Gratulation abſtatten der Jungfer Braut

eintziger und getreuer Bruder

M. Wamuel Fritzſchhanns.

TORGAu, druckts Johann Gottlieb Peterſell.

VBottes wunderbare dßuhrung und gutige
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et fur die Seinen,

Wenn ihre Hoffnung nur auf. ſeine Gute traut,

So wird ers nimmermehr mit ihnen boſe meynen,
Und ihr Gelucke bleibt auf einen Felß gevaut.

Kommt gleich ein UnglucksSturm, mit Angſt-und Jammer-Wellen,
Und unſer Hoffnungs-Schiff, kmmt auf den Grund zu ſtehn,

So wird ſich GOtt gar bald ſelbſt an das Ruder ſtellen,
Daß es mit Freuden kan in ſeinen Haafen gehn:

99Das haſt du auch bereits mehr als zu wohl empfunden
Wie manch Betrubniß hat bisher dein Hertz gedruckt,

Nun aber ſchenckt dir GOtt die angenehmen Stundenz
Jn welchen er dein Hertz erfreuet und begluckt.

Der ochſte lenckt auf dich oie Strahlen ſeiner Gute,
Cin Freudenvoller Schein byfeelet deine Bruſt/

Man ſiehet dein Geluck in Aumuthn avoller Bluthe,
Jn allerichonſten Flor und Zurkerſuſſer Luſt;

Der Vöchſte heiſſet dich dein Hochzeit Feſt begehen,
Es bricht nunmehr der Glantz des rohen Tages n

Da du als eiue Braut ſolſt fur dem HErrn ſtehen
Und man dich hochnvergnugt, deswegen ſehen kan.

Dein GOttgelaßner Sinn dein hertzliches Vertrauen,
Das du nur bloß ullein auf deinen GOtt geſetzt,

Laſt dich mit Freuden nun die Frucht der Hoffnung ſchauen
D

Jndem er dich nunmehr nach Hertzens Wunſtih ergötzt.
Denn wer nur GOtt vertraut; der bleibt nicht unverſorget,

Ein eiffriaes Gebet ſchleuſt doch den Himmel auf, 4
Und ob GOtt manchesmahl den Seegen etwas borget,

So prufft er uns doch nur in unſern ChriſtenLauff.
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Du liebſte Schweſter kanſt hier zum Exempel dienen,
Der Hochſte hat an dir dis vollig wahr gemacht,

Du ſieheſt dein Geluck anictzt in Torgau grunen,
Daran du niemahls wohl vor dieſem haſt gedacht.

Denn GOtt machts wunderbahr, doch fuhret er die Seinen,
So wie er denckt und weiß, daß es wird nutzlich ſeyn,

Er lan nach Blitz und Sturm die Gnaden-Sonne ſcheinen,
Rach Jammer, Schmertz und Leid pflegt er uns zu erfreun.

So hat der Himmel Dir ſich gleichfalls ausgeklahret,
Ein heller Sonnenſchein folgt aun die Trauer-Nacht,

Und GoOtt hat dieſen Tag zur Probe dir gewahret,
Wie ſeine Vorſicht ſtets vor dich ſo treu gewacht.

Des treuen Vaters Tpgt hat uns zwar ſehr betrubet,
Der uns noch unvſſorgt zu iruh verlaſſen hat;

Jedoch GOtt zeigt dir ietzt, wie er die Wayſen liebet
Denn er tritt ſelbſt bey dir nunmehr an Vaters ſtatt.

Zwar deine Freude wird dir freylich ſehr vergället,
Dieweil dein Vater-Hertz ſich nicht mit dir kan freun,

Doch ob er ſich gleich ielbſt dir nicht vor Augen ſtellet,
Wird doch ſein Seegen auch bey deiner Hochzeit ſeyn.

Drum freue dich in GOtt laß auen Kummer ſchwinden,
Und ſchaur dienen Tag mit frohen Augen an,

An welchen dich GOtt laſt an einen Liebſten binden,
Und dencke was er dir hiedurch vor Guts gethan.

Erkenne GOttes Werck: der Himmel hats gefuget,
Der zundet ſelbſt die Lieb' in Euren Hertzen an,

GOtt hat es ſo geſchickt; drum lebe hochſt vergnuget.
Was dieſer Vater thut iſt immer wohl gethan,

Vertraue deinen GOtt, der dich bißher regieret,
Des Gut' und Treue ſey von dir auch niemahls fern,

Der dich ſo wunderbahr, doch vaterlich gefuhret,
Daß jeder ſo dich liebt der ſpricht: Das kommt vom HErrn.

Drum liebſte Jungfer Vraut, vergonne daß die Zeilen
So deines Bruders Pflicht hierdurch zu lieffern denckt,

Ein Zeugniß deines Glucks mit Freuden dir ertneilen,
Wodurch der Himmel dich ſo gutig hat beſchenckt.

Dein werth ſter WGrautigam, den dir der Hochſte giebet,
Ja den er ſonderlich vor dich hat auserkieſt,

Und der von Hertzen dich, ja recht zetreulich liebet
Hat deine Soraen dir nunmehr nach Wunſch verſußt.

Du kanſt zu deinen Schatz die ſichere Hoffnung haben,
Daß. Tugend, Frommigkeit, Verſtand, Gemuth und Treu,

Nebſt der Gelehrſamkeit und andern ſchonen Gaben,
Als einen SammelPlatz in ſeiner Seele ſey.
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Jch darff ſein Lob nicht erſt mit vielem Glantze ziehren
Ob meine Schuldigkeit dergleichen zwar verlangt,.

Jch weiß ein ieder wird mit mir die Meynung fuhren,
Daß mit gerechten Ruhm ſein gantzes Leben prangt.

Dein Viebſter iſt ein Zweig, aus einen Stamm entſproſſen,
Der reine Pietat zu ſeinen Wahl-Spruch fuhrt,

Was wunder daß auf ihn ein Seegens-Stromm gefloſſen,
Und ihn der Tugend-Glantz der werthen Eltern ziehrt,

Sein werthes Vater-Haupt das zwar nicht mehr am Leben,
Beſaß die Redlichkeit und alte teutſche Treu,

1

Und wer ihn nur gekennt wird ihm das Zeugniß geben
Daß er ſo wohl gelehrt als fromm geweſen ſey.

Die liebſte Mutter zeigt ein tugendhafftergheben
Die am Verſtande nicht der Abigail weſcht

Die GOtt und Tugend nur ihr Hertze hat ergeben
Und dir an Gottesfurcht der frommen Hanna gleicht.

Jch will hier weiter nichts in dieſen Zeilen nennen,
Diewril die Tugend ſelbſt von eigner Wurde zeigt

Die Wahrheit ſelber muß zum Zeugen ſich bekennen,
Dar Tugend deinem Schatz aus Hertz und Augen leucht

Deun krafftiger Geruch entdeckt des Baliams Gute

Des Demants Koſtbarkeit wird an den Glantz erkannt
Und deſſen Weſen zeigt ein edeles Gemuthe

Verknupfft mit Frommigkeit mit Tugend und Verſtand.

Und dieſes iſts was dich zum Lieben angeflammet
Weil deine Bruſt ein Zug der reinſten Flammen ruhrt

Die nichts ergohen kan was nicht von Tugend ſtammet

Und ſeinen Urſprung nicht don GOttes Willen fuhrt.
Wohlan Gtliebtes Waar, GOtt der dis Band gebunden

Der geve ſelbſt hiezu ſein Ja und Amen bey,
Der Hochſte ſchencke Euch vien tauſeüd frohe Stunden

Daß Euer Eheſtand nichts als Vergnugen ſeh.
GoOtt der die Hertzen prufft und Eure Liebe ſiehet

Der ſchenck' Euch was ihr wunſcht und gebe was ihr ſucht

Er ſey vor Euer Gluck und Wohlſeyn ſtets bemuhet,
Und zeig' Euch wenn es Zeit der reinen Liebe Frucht.

GoOtt der du lange biſt der Wayſen GOtt geweſen
Erzeige ſerner dich auch noch ſo vaterlich,

Giebt ihnen was ſie ſich nur wunſchen und erleſen;
und ſetze dieſes Paar zum Seegen ewiglich.

Hiermit will ich dis Blat doch nicht die Hoffnung ſchlieſſen
Und drucke Wunſch und Pflicht den letzten Worten eint

GOtt wird was ich gewunſcht ſchon zu erfullen wiſſen
Jch aber Lebenslang. 24 4dein treuer Bruder ſeyn.
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